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Monatsspruch Mai 

Weigere dich nicht, dem Bedürftigen Gutes zu tun, wenn deine Hand es vermag. 

           Sprüche 3,27 

Wir dürfen Helfer sein! Anpacken, andere nicht links liegen lassen, sondern uns für sie einsetzen. 
Das geht hier in Tansania besonders gut. Es gibt immer wieder viele Möglichkeiten. Da wird das 
eigene Herz froh. Davon will ich euch ein wenig berichten. 

 

Liebe Verwandte, Bekannte, Freunde und 

Interessierte, 

schon zu lange ist mein letzter Rundbrief her 
(Dezember 2022). Mittlerweile ist die heiße Zeit 
vorbei und die Regenzeit bringt Abkühlung und 
viel Grün im Land. Alles wächst und gedeiht. 

Konkret fallen bei uns im Garten große Avocatos 
vom Baum. Sie schmecken sehr lecker. Der Mais 
wächst und die Menschen haben viel Hoffnung 
eine gute Ernte einzufahren, wenn es die 
nächsten Wochen noch weiter regnet.  

 

Eduard mit seinem 

Handausschlag 

Esther mit ihrer TB 

Pfr. Mwimbe  

(links) mit 

seinem 

Glaukom 

Lengalai mit 

seiner 

verkürzten 

Hüfte und 

erhöhtem 

Schuh 
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Tansania und ich 

Seit über 8 Jahren bin ich in Tansania. Da wird 
man schon ein „halber“ Tansanier. Ich fühle mich 
wohl unter den Menschen, im warmen Klima und 
bei meiner Arbeit. Klar ist nicht immer alles 
einfach. Es gibt kulturelle Unterschiede und 
Stresssituationen, die ich in Deutschland nicht 
hätte, wie z.B. bettelnde Menschen in der Stadt, 
die mich an der Autotür abfangen oder 
Unterschiede mit der Kirchenleitung. Aber es gibt 
auch so viel Grund zum Danken und zum froh 
sein, zum Feiern und Genießen. Es gibt hier viele 
wunderbare Menschen, die einem helfen, zu- 
hören, sich Zeit nehmen für einen Plausch und 
strahlen. Von Mission EineWelt werde ich noch 
einen weiteren Vertrag bekommen für meine 
Arbeit in Morogoro, d.h. September 2023-August 
2026. Dann stehen die Zeichen auf Rückkehr in 
die bayerische Gemeindearbeit, wo ich meine 
vielen Erfahrungen auf die ein oder andere Art 
einbringen kann. Für die Chance hier weitere 3 
Jahre wirken zu können, bin ich dankbar. Es war 
keine so einfache Entscheidung, aber ich sehe 
mich hier weiterhin am richtigen Platz. Es tun sich 
viele Türen auf. Es gibt viele Möglichkeiten zum 
Helfen und Mitarbeiten. Einige Beispiele sollen 
erwähnt werden. 

 

Wenn der Augendruck wächst ohne 

Schmerzen 

Bei meinem Kollegen Pfarrer Leonard Mwimbe 
wurde ein Glaukom zu spät diagnostiziert. Es war 
für ihn und seine Familie eine große 
Enttäuschung, gesagt zu bekommen, dass es 
keine Möglichkeit gibt, das Augenlicht zurück zu 
bekommen. Auch schwieg die Kirchenleitung und 
sah ihn nicht in seiner Situation. Nach der 
Diagnose wollte sie ihn in den Ruhestand 
schicken, da er ja nun keinen Pfarrdienst mehr 
machen kann. So denken die viele Menschen 
hier. Aber für Erblindete gibt es viele 
Möglichkeiten im Alltag weiter zu leben. Ich half 
ihm, telefonierte, organisierte, fuhr hin und her, 
stellte Kontakte her und so ist er nun froh, dass er 
die Blindenschrift lernt, viel Hoffnung zusammen 

mit seiner Frau bekommt von der tansanischen 
Blindengesellschaft und ihren Mitarbeitern, die 
sich für ihn einsetzen, die auch blind sind, aber 
fest im Alltag und Beruf stehen. Die Kirchenleitung 
hat mittlerweile erkannt, dass Pfarrer Mwimbe 
noch nicht ausgedient hat. Betet mit für ihn, dass 
er die Blindenschrift schnell lernt. Er ist auch 
Bibelübersetzer. Auch dort fand ein hilfreiches, 
aufklärendes Gespräch mit dem Leiter statt. Möge 
Pfarrer Mwimbe auch dort seine Arbeit fortsetzen 
können. 

 

Im Gespräch wird vieles klarer und die Hoffnung 
wächst auf eine gute Zukunft. 

 

Esther und die regelmäßige 

Tabletteneinnahme 

Besonders auf der Boardingschule (Internat) ist 
es nicht leicht die Tabletteneinnahme gut zu 
beaufsichtigen. Esther hat nicht immer ihre 
Medikamente eingenommen. Das Ergebnis: Ihre 
Tuberkulose konnte nicht in den Griff gebracht 
werden. Ihr Körpergewicht liegt bei 34 kg. Sie ist 
16 Jahre alt. Sie spuckte auch Blut. Wir konnten 
ihr helfen. Kompetenter Besuch aus Deutschland 
setzte sich für sie ein. Mit Erfolg! Sie nahm dann 
ihre Medikamente regelmäßig ein und hat dazu 
gelernt. Nun ist sie stabil. Sie und ihre Eltern sind 
sehr glücklich. Halleluja! 

Eduard und seine rechte Hand 

Seit vielen vielen Jahren hat Eduard, ein 13-
jähriger Maasaijunge, Hautausschlag. Immer 
wieder muss er sich kratzen. Es juckt, es juckt. 
Manchmal schwillt sogar sein Gesicht und sein 
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Bein an. Die richtige Salbe ist noch nicht 
gefunden, die ihm wirklich hilft.  

Lengalai und die Folgen seines Fahrradunfalls 

Als Kind geriet sein Fuß in die Speichen des 
Fahrrads. Die OP durch das deutsche Ärzteteam 
als Jugendlicher vor einigen Jahren war hilfreich. 
Trotzdem bleibt ein Bein 6 cm kürzer als das 
andere. Er ist fleißig und macht nächstes Jahr 
Abitur. Mit seinen Vorkenntnissen nicht einfach. 
Aber er gibt sich Mühe. In seinem Zimmer, das er 
sich mit einem Freund hier in der Stadt teilt, leben 
beide eng und spärlich. Ein kleiner Pastiktisch und 
eine aufladbare Taschenlampe helfen ihnen auch 
abends zu lernen. Danke für eure Mithilfe. Bei 
seinen rechten Schuhen muss ein Aufsatz 
aufgeklebt werden auf die Sohle, damit seine 
Hüfte die Fehlstellung nicht falsch annimmt. 
Danke auch hier für eure Mithilfe. 

Kinder, Kinder, Kinder 

 

Kinder sind ein Geschenk Gottes, so sehen es die 
Tansanier. Im Maasai-Land gibt es besonders 
viele. Sie zeugen von Reichtum und verschaffen 
den Eltern großes Ansehen. Vom 1.-4. April 
haben wir für sie in einem Maasai-Dorf Programm 
gemacht. Dafür kamen zwei Evangelisten zur 
Vorbereitung zwei Tage lang zu mir. Alles hat gut 
geklappt. Auch die Jugendlichen und 
Erwachsenen wurden unterrichtet und kamen 
zahlreich zur kleinen Kirche zwischen den 
Büschen. Es war sehr herausfordernd mit über 

100 Kindern ein Blatt auszumalen und in ein Heft 
einzukleben. Viele sind einfach noch sehr klein. 
Trotzdem funktioniert es irgendwie. Das nächste 
Mal kleben wir die Blätter vorher ein. Leider hatten 
wir nicht genügend Vorbereitungszeit. Während 
des Camps haben wir dann eines Frühmorgens in  
der Kirche schnell das neue Ausmalblatt in alle 
Hefte eingeklebt. Und schon ging es besser. 
Während des Camps entdeckten wir 3 junge 
Mädchen, die mit Herz dabei waren. Mittlerweile 
begannen sie mit unserer Hilfe einen 
Kindergottesdienst dort in der Kirche am Sonntag 
Morgen. Für ein Mitarbeiter-Seminar sind wir 
extra noch einmal für zwei Tage angereist. Zum 
Glück sieht der Ortspfarrer auch die Wichtigkeit 
von Kindergottesdienst und wird an dem Thema 
dran bleiben. Betet mit uns, dass es weitergeht. 
Die Kinder kommen gerne zum 
Kindergottesdienst. Meist gibt es aber keinen, weil 
die Verantwortlichen andere Prioritäten haben. 

 

 

Barabaig-Mission, Mlilingwa, Audio-Bibel 
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Die Barabaig sind ein freundlicher Stamm. 
Mittlerweile hören die Frauen und einige wenige 
Männer gerne die Audio-Bibel an und stellen 
Fragen. Alles braucht seine Zeit. Letzte Woche 
wollten sie uns ihre traditionelle Kleidung aus 
Kuhhaut präsentieren und Fotos machen. Die 
zwei Evangelisten vor Ort machen tolle Arbeit und 
besuchen sie regelmäßig. Auch einige Kranke 
sind dort nicht mehr krank, sondern strahlen und 
kümmern sich mehr um die Gesundheit. 

Große Ausbeute 

 

Nachdem eine Teilnehmerin ihren Mais nach der 
erlernten Anbau-Methode „Farming in God’s Way“ 
angebaut hat, hat sie nun eine überraschend 
große Ernte eingefahren und ist überglücklich, 
dass sich der Aufwand gelohnt hat. Denn diese 
Methode braucht Fleiß und kann auch Gelächter 
der Nachbarn auf sich ziehen. Gott sei Dank, gab 
es Regen zur rechten Zeit. 

 

Zu Hause 
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Am Wochenende ist bei uns immer besonders viel 
los. Da kochen wir immer für viele. Die 
Nachbarsjungs kommen, zwei unserer Jungs, die 
wir unterstützen, die in der Stadt zur Schule bzw. 
zur Nachhilfe gehen. Herbert ist auch jedes zweite 
Wochenende da. Am Ostersamstag haben wir 
das Grab seines Vaters von Unkraut und Gräsern 
gesäubert. 

 

 

 

 

The Gideons Int. – wenn das Wort Gottes zu den 

Schülern kommt 

 

Ab und zu werde ich gefragt, ob ich beim Bibel 
verteilen in Schulen mithelfe. Das ist dann immer 
eine Freude! So viele Kinder, die ein neues 
Testament geschenkt bekommen und es 
hochstrecken. Da kann ich viel lernen, von den 
Gideons. 

Heimataufenthalt 

Vom 11.-31. Mai 2023 komme ich in die Heimat 
und dann noch einmal im Juli und August. Genaue 
Flugdaten für Juli und August stehen noch nicht 
fest. Ich freue mich auf euch, auf Feste und 
Begegnungen. Gott segne euch reichlich für eure 
Unterstützung und Gebete, für eure Gaben und 
euer Mittragen! Ich grüße euch herzlich aus dem 
schönen Tansania! 

Ihr/Euer 

Michael Schlötterer 

 

Dank 

- gelungene Einsätze über Ostern, vor 
Ostern in Ngoisani beim Camp für 
Kinder und Jugendliche 

- Erste Früchte bei den Barabaig-
Bomas, die wir besuchen. Die 
Menschen tauen auf. Vertrauen wächst. 

- Pfr. Mwimbe hat wieder Hoffnung. 

- Esther ist gesund und die TB im Griff. 

- Das Kindergottesdienst-Seminar 

- Die große Maisernte 

 

Fürbitte 

- Seit 2.5. sind Abiturprüfungen in Tansania. 

- Wir betreuen viele Schüler und Studenten, die 
Prüfungen haben. 

- gesundheitliche Aufklärungsarbeit auf allen Ebenen 

- dass der Hautausschlag bei Eduards Hand weg geht 

- eine gesegnete Zeit in der Heimat und dass Gott die 
Arbeit hier vor Ort segensreich weiter überwacht 

 

Ich freue mich über Post! 

Danke für die erhaltene Post!! 

Spenden 
 
Wer sich an den Kosten für diese Arbeit beteiligen möchte,  
kann dies gerne über das Spendenkonto von Mission EineWelt tun.  
Empfänger: Mission EineWelt, Kontonummer:  
10 11 111, BLZ: 520 604 10, Evangelische Bank eG,  

IBAN: DE12 5206 0410 0001 0111 11,  
BIC: GENODEF1EK1 
Bitte gebt beim Verwendungszweck meinen Namen  
und Ort („Schlötterer, Morogoro“) an.  

Kontaktadresse in Tansania 
Rev. Michael Schlötterer 
ELCT Language and Orientation School 
P.O.Box 576 
Morogoro, TANZANIA 
michael.schloetterer@gmx.de 
 


